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finanMungspolitik im vlerjaljresplan
Neichsmlnister örof Sikwerln von Krosigk über seine flufgaben

München» 2 . Dez . Der Neichsminister der Finanzen Graf
Schwerin von Krosigk führte bei einem auf Einladung des baye¬
rischen Ministerpräsidenten Sieberl in München gehaltenen Vor¬
trag u . a . folgendes aus :

Die Finanz - und Wirtschaftspolitik führt heute kein Eigenle¬
ben für sich , sondern sei in den allgemeinen Rahmen der Poli¬
tik hiseingestellt . Diesem Grundsatz seien ihre Erfolge seit der
Machtübernahme zu verdanken . Die Wirtschafts - und Finanz¬
politik vollziehe sich seit 1933 in drei Abschnitten.

Der erste Abschnitt sei der der eigentlichen Arbeits¬
beschaffung gewesen. Sie habe bezweckt, durch sofortige
Maßnahmen überhaupt erst einmal Arbeit zu schaffen und hier¬
durch die große Masse der Arbeitsuchenden in Lohn und Brot zu
bringen . Mit dem fortschreitenden Erfolge der Unterbringung
seien dann die Mittel uüd Methoden des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit immer mehr verfeinert und es sei schließlich die
Zahl der Arbeitslosen bis auf rund eine Million herabgemin¬
dert worden . Es sei unsere Pflicht , sich den Erfolg dieser Po¬
litik, der Millionen von Volksgenossen neues Leben und neue
Hoffnung gegeben habe , immer wieder vor Augen zu führen
und in seiner Größe zu begreifen .

Im zweiten Abschnitt sei die Arbeitsbeschaffung zugun¬
sten anderer staatspolitischer Aufgaben in den Hintergrund ge¬
treten , deren Zweck nicht arbeitsmarkt - oder konjunkturpoliti¬
scher Art , deren Wirkung aber die gleiche gewesen sei . Dies sei
neben dem Ausbau der Reichsaulobahnen die W eh r h a ft m a-
chung des deutschen Volkes gewesen. Wenn das deutsche
Volk in einem einig sei , dann darin , daß es dem Führer aus
heißestem Herzen danke, daß er Deutschland mit dieser geschicht¬
lichen Tat Ehre , Frieden und Zukunft geschenkt habe .

Der neue Vierjahresplan bedeute die dritte
Etappe auf dem Wege der Wiedererrichtung der deutschen Un¬
abhängigkeit . Es gelte nicht einen Autarkiestaat um der Autar¬
kie willen zu errichten , sondern unserem Volk die unentbehr¬
lichen Lebenszrundlagen aus eigener Kraft für die Dauer zu
verschaffen . Die gesteigerte Nachfrage nach Rohstoffen sei zur
Zeit nicht in vollem Umfange durch Einfuhr zu befriedigen , da
wir sie nicht in Devisen bezahlen können. Hieraus ergäbe sich die
Notwendigkeit zur wirtschaftlichen Wehrhaftma -
chung , die uns vom Unverstand des Auslandes aufgezwungen

sei . Andererseits sei dre Versorgung Deutschlands mit den nicht
im Inland zu beschaffenden nötigsten Rohstoffen unbedingt sicher-
zustellen . Daher müsse der deutsche Außenhandel weiter
gepflegt und gesteigert werden .

*-
Der Führer ehrt Reichsleitsr Bouhler . Dienstagabend

weilte der Führer im HMse von Neichsleiter Bouhler , der
vor fünfzehn Jahren seinen Dienst in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung mit seiner Tätigkeit im Verlag des „Völ¬
kischen Beobachters " begonnen hat . Reichsminister Dr .
Goebbels sandte an Neichsleiter Bouhler ein Glückwunsch¬
telegramm .

Dr . Schacht in Athen . Auf seinem^ Ruckslug von Rhodos
nahm Dr . Schacht kurzen Aufenthalt in Athen . Sein Flug¬
zeug landete am Abend auf dem Flughafen Tatoi . Den Wei¬
terflug hat der Reichsbankpräsidenr am Mittwoch ange-
tretsn .

Doppelmord im Pfarrhof . Im Pfarrhof der Stadt Pöch¬larn an der Donau wurde ein furchtbares Verbrechen ver¬
übt . Dort wurden im Laufe der Nacht der Stadtpfarrer
Johann Wiesmüller und seine -Schwester, die ihm den
Haushalt führte , von einem Unbekannten ermordet . Der
Tater lockte den Pfarrer vor das Haus und schlug ihn dann
mit einer Eisenstange nieder . Auf die ersterbenden Hilfe¬
rufe des greisen Mannes eilte die Schwester herbei , die das
zleiche Schicksal erlitt .

Keine Ausliinderehen für Beamte des amerikanischen aus¬
wärtigen Dienstes . Das Staatsdepartement gab am Diens¬
tag eine Verordnung des Präsidenten Roosevelt bekannt ,
die von besonderem Interesse ist . Es wird darin den Beam¬
ten des auswärtigen Dienstes unter Androhung der soforti¬
gen Entlastung verboten , ohne besondere Genehmigung des
Außenministers Ehen mit Ausländerinnen einzugehen .

Polnisches Verkehrsflugzeug abgestürzt . Ein polnisches
Flugzeug der Lot -Gesellschaft, das den Dienst Warschau-
Athen versieht, verunglückte kurz vor der Landung im Athe¬
ner Flughafen Tatoi . Durch die ungünstige Sicht geriet die
Maschine gegen einen Berg und stürzte ab . Von den fünf
Fluggästen und den vier Mann der Besatzung wurden zwei
getötet . Sieben Personen erlitten schwere Verletzungen .

Italienischer StratzenSaniillmftrieller beim Führer
Autobahn Berlin —Nom geplant

Berlin , 2. Dez . Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch den italienischen Straßenbauindustriellen Senator
Puricellr in Begleitung des Eeneralinspektenrs für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Tod t . Bei der Besprechung wurde
u. a. auch der Plan einer Autobahn zwischen Berlin
und Rom erörtert

Evre Erklärung Rossevells
Buenos Aires , 2. Dez . Bei einer Unterredung , die Präsident

Roosevelt am Dienstag Vertretern der argentinischen Presse ge¬
währte , beantwortete Roosevelt die an ihn gerichtete Frage ,ob ein Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Völkerbund möglich sei, mit einem kurzen Nein .
Dagegen stellte der amerikanische Präsident die Möglichkeit der
Bildung eines Bundes der amerikanischen
Staaten nickt in Abrede .

Eben soll sondieren
London, 2 Dez. In der Mittrvoch -Sitzunq des Nichteinmi ^

. schungsausschusses wurde beschlossen , den englischen
Außenminister Eden aufzufordern , eine Stellungnahme zu dem
Plan einer Waffe neinfuhrkon trolle sowohl aus Bur »
gos als auch aus Valencia zu erbitten . Ferner wurde beschlos¬
sen, daß der Unterausschuß am Freitag die Frage der Frei¬
willigen anschneiden soll. —

Englischer Kutter gesunken . In der Nacht zum Mittwoch
ist aus dej Höhe von Calais im Aertnelkanal ein englischer
Kutter untergegangen . Die acht Mitglieder der Besatzung
ertranken bei dem Versuch , sich in einem Rettungsboot in
Sicherheit zu bringen .
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Nund um Sie
Berlin , 2 . Dez . Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach

gibt folgende Erklärung ab :
Die Reichsregierung hat am 1 . Dezember ein Gesetz beschlosten ,

dessen Bedeutung für die Erziehung unserer Jugend erst in
späteren Jahren ganz verstanden werden wird . Obwohl das Ge¬
setz über die Hitlerjugend etwas Einzigartiges und Einmaliges
in der Geschichte der menschlichen Erziehung darstellt , ist es prak¬
tisch doch nichts anderes , alsdiestaatlicheAnerkennüng
eine ^r bereits riollzogenen Entwicklung . Denn
die Jugend . die nunmehr durch Gesetz und Unterschrift des Füh¬
rers und Reichskanzlers in der Hitlerjugend Dienst tun . soll,
ist zum weitaus größten Teil bereits unter unseren Fahnen
angelreten . Nicht dieses , noch irgend ein anderes früheres Ge¬
setze hat - die Jugend für die nationalsozialistische Staatsidee
mobilisiert : sie ist aus freiwilligem Entschluß , aus Begeisterung
and echtem sozialistischem Gefühl zur HI . gestoßen .

Ms ich zu Beginn dieses Jahres die kommenden zwölf Mo¬
nate als das Jahr des Deutschen Jungvolks erklärte ,
konnte ich trotz größter Zuversicht nicht damit rechnen, daß über
30 v. H . der im Jungvolk -Alter befindlichen Jugendlichen mei¬
nem Ruf Folge leisten und auch rn den älteren Jahrgängen
Hunderttausende und Aberhunderttausende neuer Kameraden und
Kameradinnen sich uns anschließen würden . Heute , am Beginn
des letzten Monats des Jahres 1936, haben Führer und Rerchs-
regierung dem freiwilligen Einsatz der Jugend die höchste
Anerkennung zuteil werden lassen , die ein Staat
zu vergeben hat . Aber gerade in diesem Zeitpunkt scheint es
mir wichtig und wesentlich, daß wir uns der Grundsätze er¬
innern , nach denen diese Jugend einst angetreten ist und ge¬
kämpft und gesiegt hat . Das große und weise Wort : Jugend
muß von Jugend geführt werden , das der Jübret
mir einst in der schwersten Zeit des Kampfes auf meinen Weg
mitgab , als er mir den Sektor Jugend der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei anvertraute , wird auch in Zukunft Richt¬
linie unserer Arbeit bleiben . Auch ich selbst ge¬
denke nicht dereinst mit langem Bart vor . meiner Jugend her¬
zuwanken. Die Führung jeder Einheit der Jugend mutz dem
Geiste der Jugend entsprechen ! Nicht unreife Nichtskönner , son¬
dern junge Aktivisten , die in unseren Führerschulen und Akade¬
mien hart angefaßt worden sind. werden auch in Zukunft der
Jugend vorangestellt werden . Aber auch hier werden wir nicht
dogmatisch verfahren und werden uns erst recht , nachdem wir
nun eine oberste Reichsbehörde geworden sind , uns davor hüten ,
Paragraphen zu reiten und den gesunden Instinkt mit Akten¬
staub zu ersticken. Zu allen Zeiten unseres Kampfes habe rch
in meiner Umgebung eine Reihe von Mitarbeitern besessen, die
an Jahren alt waren , aber in ihrer inneren Jugendlichkeit und
Elastizität selbst in grauen Haaren Vorbilder jedes Pimpfen
waren .

Ich sehe es ferner als meine Aufgabe an , das Prinzip
der Freiwilligkeit auch unter den veränderten Verhält¬
nissen nach Verkündung des Gesetzes in einer mir bereits klar
vorschwebenden Form aufrecht zu erhalten . Die Jungen
und Mädels , die vor dem 1. Dezember 1936 in die eigentliche
HI . oder den VdM . , d . h . in die Altersstufe der 15- bis 18jäh-
rigen (beim BdM . 15 - bis 21jährigen ) eingetreten sind, werden
von den später hinzukommenden in einer bestimmten
Form unterschieden werden . Trotzdem habe ich nichi

lUler - Mend
die Absicht , in der deutschen Jugend zwei verschiedene Rangstufen
zu schaffen und damit einen Grund zur Eifersucht und Zwietracht .
Wohl aber will ich eineLei st ungs stufe errichten , die jeder
auch nach dem 1 . Dezember in unsere Gemeinschaft eintretende
Jugendliche durch Treue und Pflichterfüllung und Einsatzbereit¬
schaft physischer und seelischer Art erklimmen kann.

Der Kampf um die Einigung der deutschen Jugend ist be¬
endet. Ich habe es für meine Pflicht angesehen , ihn hart und
kompromißlos durch zuführ eu . Viele mögen es nicht
oerstanben haben , daß hierbei um die Jugend so viel Aufhebens
Zemacht/ryurde . . Und ,doch : die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei , als deren Treuhänder ich mich stets gefühlt habe
and ste (s fühlen werde , diese Partei hat im Kampf ihrer Ju -
zend di? Entscheidung für die Zukunft des deutschen Volkes ge¬
sehen. Daß der Nationalsozialismus diesen Kampf siegreich be¬
stand , die Herzen der jungen Generation unseres Volkes er¬
oberte und die Jugend froh und glücklich machte, sichert ihm
ruch jn kommenden Jahrzehnten und Jahrhunderten seine ent¬
schlossene und kompromißlose Gefolgschaft. Meine Tätigkeit in
)er Zukunft wird nunmehr ganz der Führung und Ausrichtung
meiner Millronengefolgschaft gewidmet fein . Der Streit
am die Einheit der Jugend ist vorüber und so, wie
ich die Millionen einst in marxistischen Jugendverbänden organi¬
sierter Jugendlicher versöhnt und als treue Kameraden und Mit¬
arbeiter gewonnen habe , hoffe ich, auch alle anderen , die nun¬
mehr durch den Willen des Reiches in unsere Gemeinschaft kom¬
men , zu versöhnen und innerlich zu gewinnen . Ich gedenke weder
in den Wäldern Eermaniens heidnische Opferstätten zu errichten
and die Jugend zu irgend einem Wo tankult zu bringen ,
noch das junge Deutschland sonstwie den Zauberkünsten irgend
welcher . bärtiger Krautapo st e l auszuliefern . Im Gegen¬
teil ! Möge jeder der religiösen lleberzeugung dienen , die er
vor seinem Gewissen verantworten kann . Die Hitlerjugend ist
keine Kirche und die Kirche keine Hitlerjugend . Die von mir
geführte und verantwortete Gemeinschaft wird im Sinne des
kuyrers sur oen nanonatioziauittichen wraat auslcyUeglich dura
mich und meine Unterführer bestimmt werden . Und ich gebi
der deutschen Oefsentlichkeit das Versprechen ab , daß die Ingen *
des Deutschen Reiches, die Äugend Adolf Hitlers , Lm Sinne der
Mannes , dem allein ihr Leben gehört , ihre Pflicht erfüllen wird

Leistungssteigerung verdeutschen Jugend
Aufgaben und Pläne der neuen Reichsftelle

Berlin , 2. Dez . - Stabsführer Lauterbacher gab am Mitt -
voch vor Vertretern der Presse die Erklärung des R ?ichsjugend-
führers zum Gesetz über die Hitlerjugend bekannt und teilte im
Anschluß daran mit , daß das Gesetz auf die reichsdeutsche Ju¬
gend im Auslande keine Anwendung finde . Im Anschluß daran

sprach Obergebietsführer Dr . Stellrecht als Beauftragter oes
Reichsjugendführers über die körperliche Ertüchtigung .
Es werde darauf geachtet werden , daß die körperliche Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Jugend unter Vermeidung jeder Ileber -
anstrengung gesteigert werde . Ferner werde das Augenmerk da¬
rauf gerichtet bleiben , daß Dienstzeiten und Dienstorte genau
innegehalten werden , so daß die Eltern jederzeit darüber unter¬
richtet seien , wo sich ihre Kinder befinden . Die Hitlerjugend
habe sich das LLel gesetzt , den körperlichen Zustand der ihr an -

venrauten Jungen und Mädel bis zum höchstmöglichen Grad zu
verbessern. Aufgabe des Amtes für die körperliche Ertüchtigung
in der Reichsführung sei , das deutsche Volk gesünder , kräftiger ,
schöner und froher zu machen.

Obergebietsführer A -xmann , der vom Jugendführer des
Deutschen Reiches zum Beauftragten für soziale Jugendfragen
in der neuen Reichsstelle ernannt worden ist , machte Mitteilun¬
gen darüber , wie die Reichsjugendführer die sozialpoli¬
tische Ertüchtigung der werktätigen Jugend Deutschlands
durchführen werde . Im Reichsberufswettkamps sei die Ebene de,
Pflichterfüllung geschaffen worden , auf der einzig und allein dft
schaffende Jugend das Recht herleiten , könne, in Zukunft sozial¬
politische Forderungen an den nationalsozialistischen Staat heran¬
zutragen .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach gedachte aus An¬
laß der neuen Gesetze jenes Hitlerfungen , der zum Symbol der
unsterblichen Gefolgschaft wurde : Herbert Norkus . 2n nächt¬
licher Stunde legte Baldur von Schirach, begleitet von seinen
Mitarbeitern , auf dem stillen Waldfriedhof am Grabe des Her¬
bert Norkus , in dem Hitlerjungen des Gebietes Berlin mit
Fackeln zur Ehrenwache angetreten waren , einen Kranz nieder
mit der Inschrift : Unserem unstetblichen Kameraden am Tage
der Erfülluna seiner Senduna .

Der Reichsjugendführer
Durch die neue deutsche Jugendgesetzgcbung wurde der Reichs-

jugendfiihrer der NSDAP . , Baldur von Schirach , mit der
für die Zukunft des deutschen Volkes bedeutsamen Aufgabe be¬
traut , die Jugend der Nation in der HI . zusammenzufassen
und sie im Geiste des Nationalsozialismus zu erziehen . Baldur
von Schirach, am 9. Mai 1907 in Weimar geboren , stand schon
als Siebzehnjähriger in der Front des Nationalsozialismus . Er
studierte nach seiner Weimarer Schulzeit in München Germanistii
und Kunstgeschichte und tat sich auf der Universität als unermüd¬
licher Vorkämpfer für die Idee Adolf Hitlers hervor . Seine
Revolutionsgedichte fanden vor allem in der jungen Nation
lebendigen Widerhall . Er leistete der nationalsozialistischen Be¬
wegung während der Kampfzeit als Journalist , Redner , Organi¬
sator und Jugendführer hervorragende Dienste .

1925 trat er m die Partei ein und gehört seit vielen Jahren
bereits zum engsten Vertrauenkreis des Führers . Mit 20 Jahren
wurde er vom Führer in die Reichsleitung der NSDAP , berufen
und mit der Führung des Nationalsozialistischen Studentenbun¬
des betraut . Durch seinen unermüdlichen Kampf gelang es dem
NSD . -Studentenbund bereits ein Jahr vor der Machtergreifung ,
im Staate die Führung der deutschen Studentenschaft an sich
zu reißen .

1931 ernannte ihn der Führer zum Reichsjugendführer dei
NSDAP , und 1932 zog er als jüngster Abgeordneter in dev
Reichstag ein als Vertreter der jüngen Generation .

Im Mai 1933 wurde er Jugendführer des Deutschen Reiches.
In den Jahren nach der Machtergreifung schuf Baldur von Schi-
raih die Voraussetzungen für eine gesunde Entwicklung der
nationalsozialistischen Jugendbewegung , an der nach dem neue«
Gesetz die ganze deutsche Jugend Anteil hat .

Als Lyriker ist der Reichsjugendführer bekannt geworden durch
seine Gedichtsammlung „Fahne der Verfolgten ", als Schrift¬
steller durch mehrere zusammen mit dem Photographen Hoff-
mann herausgegebene Bildbücher über den Führer und vor
allem durch sein Werk „Hitlerjugend , Idee und Gestalt ". Der
Reichsjugendführer ist seit Februar 1932 verheiratet und Hai
zwei Kinder , eine 1933 geborene Tochter und einen 1935 ge¬
borenen Sohn .

Jetzt nur ein Schein —
und doch schon das Unterpfand der Sicherheit für heute und
später . Das wissen die vielen Frauen , denen der Mann oder
der Verlobte den Lebensversicherungsschein zu Weihnachten
schenkt . Diese glücklichen Frauen können nun ohne Bangen
- er Zukunft entgegensetzen, denn die Versicherungssumme

steht bereit, wenn das Schicksal es fordert. Und gewährt ein
gütiges Geschick den Ehegatten einen gemeinsamen Lebens¬
abend , dann verbürgt die Lebensversicherung die Sorglosig¬
keit ihrer alten Tage. — Ein solches Geschenk schafft wahre
Festesfreude,- es bekundet wie kein anderes fürsorgende Liebe.



Hm Reich der Krau
Durlacher Tageblatt

Rund uw dle Weiknacklsbackerei
„Mit vielem hält man Haus , mit wenig kommt manaus "

. So geht es auch mit der Weihnachtsbäckerei . Sparenheißt heute die Parole ' und da wollen wir zeigen, daß man
auch mit bescheidenen Mitteln recht gutes Gebäck Herstellenund seinen Lieben Freude bereiten kann .

Christst - llen : 200 Gramm Butter , 125 Gramm Zucker , 125
Gramm Rosinen , 66 Gramm Zitronat , 1 Prise Salz . 1—2 Eier
50 Gramm süße Mandeln , 1 Zitrone , X Liter Milch , 1 )4 Päck¬chen Backpulver und 500 Gramm Mehl . Die Butter läßt man
zergehen , fügt die Eier , den Zucker , die gehackten Mandeln , da¬
fein geschnittene Zitronat , die Rosinen , die geriebene Schale
sowie den Säst der Zitrone hinzu und verrührt alles tüchtigDas Backpulver vermischt man mir dem Mehl , gibt es abwech¬
selnd mit der Milch zu der Masse und schlägt sie eine Viertel¬
stunde lang . In einer gur gefetteten Kastenform bäckt man den
Stollen 1 ^ Stunde bei mäßiger Hitze . Am besten geschieht das
eine Woche vor Weihnachten .

Billiger Biskmtküchen : S E ' er , 159 Gramm Zucker , 1 Prise
Salz . 1 Paket Vanillezucker , 100 Gramm Kartoffelmehl , 15Ü
Gramm Mehl , 1 )4 Paket Backpulver und sprudelnd kochendes
Wasser . — Die beiden Lrer werden mit dem Zucker , Vanille¬
zucker und einer Prise Salz dickschaumig gerührt . Kartoffelmehl .Mehl und Backpulver vermischt man gut miteinander , gibt es
allmählich an die schaumige Eiermasse und gießt dann soviel
sprudelnd kochendes Wasser hinzu , dyß . der Teig die Beschaffen --
heit eines recht dicken Eierkuchenteiges erhält . Der Kuchenteig
muß sofort in eine gut gefettete Kuchenform gefüllt werden undwird in einem mittelheißen Backofen 20—25 Minuten lang ge¬backen . Wir haben nun einen Kuchen , den man auf vielerlei
Art verwenden kann . Man kann ihn mit einem Schokoladenguß
überziehen oder man schneidet ihn vorsichtig 1—2 Mal durch ,füllt ihn mit irgendeiner Fruchtmarmelade oder mit einer dicken
Vanillecreme und verziert ihn obendrauf ganz nach Eejchmack.

Haselnuß -Makronen werden aus folgenden Zutaten hergestellt :
1 Pfund Haselnüsse (es kann auch etwas weniger sein ) , 5L
Pfund Zucker , 2 Eier , eine halbe Tasse Milch , eine Prise Salz ,zwei Päckchen Vanillezucker oder etwas geriebene Zitronen¬
schale und 50 Gramm Kartoffelmehl . Die Haselnüsse werden auf
schwachem Feuer leicht geröstet und dann gemahlen . Man er¬
zeugt hierdurch einen besonders seinen Geschmack des Gebäckes .
Eier und Zucker werden schaumig gerührt , die übrigen Zutaten
gibt man hinzu und verarbeitet sie gut miteinander . Man sticht
kleine runde Häufchen vom Teig ab und bäckt sie bei Mittel -
Hitze lichtbraun .

Heideland . 250 Gramm Margarine (oder Butter ) , 300 Gramm
Zucker , 375 Gramm Mehl , 1 Teelöffel voll Backpulver , 1 Päck¬
chen Vanillezucker . — Die Margine läßt man leicht bräunen und
stellt sie zum Erstarren beiseite . Die übrigen Zutaten gibt man
nach und nach hinzu und verarbeitet den Teig gründlich , formr
dann talerdicke Rollen daraus , die man über Nacht liegen läßt .
Am andern Tage schneidet man die Rotten in Zentimeter
dicke Scheiben und bäckt sic auf einem leicht eingefetteten und
mit Mehl bestäubten Blech bei mäßiger Hitze ungefähr eine
halbe Stunde lang .

Pfefferkuchen
Ratschläge für die Hausfrau

Pfeffer - oder Honigkuchen sind für unfern Begriff von
Weihnachten untrennbar . Es gibt kaum eine deutsche Haus¬
frau , die nicht vor Weihnachten Gebäck dieser Art herstellt ,
gehört doch der Duft so unmittelbar zum Weihnachtsfest
wie Tannen « und Kerzenduft .
l Im Großen unterscheiden wir die eigentlichen Honigku¬
chen , zu denen Bienen - oder Kunsthonig benutzt wird , von
den Pfefferkuchen , zu denen man Syrup (eingedickten Rü -
bensaft ) oder auch nur allerlei köstliche Gewürze , wie Zimt ,
Kardamom , Anis und dergleichen benutzt.
! Hier sollen etliche Anweisungen zum Backen von Honiz -
und Pfefferkuchen gegeben werden . Man soll das Backen
nicht bis in die letzten Tage vor dem Fest verschieben , denn
bekanntlich werden Pfefferkuchen erst wirklich gut , wenn sie
einige Zeit lagerten, ' ebenso soll man bei Len meisten Sor¬
ten auch den angerührten Teig erst einige Tage stehen las¬
sen, ehe man ihn endgültig verarbeitet und backt.

Spekulatius : Man mischt 500 Gramm Mehl mit einem Päck¬
chen Backpulver und schüttet es kranzartlg aus ein Backbrett
oder in die Backschüsjel. 2n die Mitte tut man 2 ganze Eier und
250 Gramm Zucker , die man mit dem Messerrücken gut verrührt .

MWWWWIMIIIMMWMMIllWMMIllMWWWIlWIIIIIIWWIIIIIIIMIIlllllW

Dann wird 250 Gramm Margarine hineingepflückt . Man gibtdann 100 Gramm geriebene Mandeln dazu , 50 Gramm gestoße¬nen Kandiszucker , ein wenig Vanillenzucker , 3 Gramm Zimt , 1
.-Teelöffel gemahlene Gewürznelken , ebensoviel geriebene Mus¬
katnuß , 1 Teelöffel Koriander , 1 Teelöffel Karamom . Dann
knetet man den Teig schnell kräftig durch Man läßt ihn eine
Wette stehen und rollt ihn dann messerrückendick aus . Man stichtmit Trerformen Kuchen aus , die bef . schwacher Hitze knusperig
gebacken werden .

Weihnachtliche Vorfreuden .

^ "

2m Puppenparadies einer Spielwarenschau .
(Scherl Bilderdienst — M .)
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Emsache Honigkuchen : Man läßt 1 Kilo Honig (man kann
ruhig Kunsthonig nehmen , mit Bienenhonig bekommen die Ku¬
chen natürlich einen viel ferneren Geschmack) mit 250 Gramm
Zucker aufkochen . Dann nimmt man diese Masse vom Feuer und
gibt sie in die Backschüssel . Man gibt nun 1 Teelöffel Zimt , eben¬
soviel gemahlene Gewürznelken hinein , sowie 1 )4 Kilo Mehl .
Außerdem läßt man 15 Gramm Pottasche in ein wenig Wasser
auf und fügt auch dieses zum Teig , den man bis zum nächsten
Tage stehen lägt . Dann wird er halbzentimeterdick ausgerollt
und mit beliebigen Formen ausgestochen . Das Blech wird leicht
eingefettet und hierauf die Kuchen goldgelb gebacken . *

Honigkuchen zum Aufschneiden . Man kocht 500 Gramm Honig
mit 125 Gramm Zucker . 125 Gramm Margarine auf . nimmt vom
Feuer und mischt dann 1 Kilo Mehl , einen halben Teelöffel
Zimmt , einen halben Teelöffel Kardamom , einen halben Tee¬
löffel Nelken dazu und läßt den Teig auskühlen . Dann knetet
man 10 Gramm Hirschhornsalz und 20 Gramm Pottasche , beides
in ein wenig Wasser aufgelöst , hinein und gibt 3 aut verguirlte

Das Christkind in der Siolle
Weihnachtliche Plauderei

In großen Teilen Deutschlands ist die Stolle das am mei¬sten hervortretende Weihnachtsgebäck. In Sachsen und inThüringen ist ein Weihnachten ohne Stollen gar nichtdenkbar . Am berühmtesten ist die Dresdener Siolle , diem den letzten Jahrzehnten sogar zu einem Ausfuhrartikelwurde Besonders große Stollen backen die Hausfrauen imErzgebirge . Daher singen dort die Kinder vor Weihnachten :
Wir haben sechzehn Vutterstollen
So lang wie eine Ofenbank .
And wenn wir die gegessen haben .Dann sind wir alle krank .

Nach altem Brauch sollen die Weihnachtsstollen nicht vordem Fest angeschnitten werden . Um vorherige Angriffeabrvehren zu können, backen vorsorgliche Hausfrauen einen
Streuhelkuchen mit , der vorher verzehrt werden kann .

Nach einer christlichen Deutung soll die Stolle nichts an¬deres sein als ein einfaches Abbild des in Windeln ge¬wickelten Christkindes . Eine alte Legende bringt die Weih¬
nachtsstolle mit dem bethlehemrschen Kindermord zusammen .Als die Häscher des Herodes auf eine Hütte zukamen , umnach kleinen Kindern zu fahnden , soll eine in dieser Hüttewohnende Mutter ihr Kind schnell mit einem Teig umgebenund in den Backtrog gelegt haben . So wurde das Kind
nicht aufgefunden und entging dem Tode . Dieses Vor¬kommnis , so heißt es weiter , gab dann Veranlassung dazu ,Gebäck herzustellen , das eine ähnliche Form hatte wie einvon einer Teigschrcht umgebenes kleines Kind .

Sind bei der Weihnachtsstolle Entstehung und Alter un¬
sicher , so kann dagegen kein Zweifel sein , daß die meistenArten des deutschen Wsihnachtsgebäcks älter sind als das
Weihnachtsfest , daß sie noch auf die Heidenzeit zurückzufüh¬ren sind , auf die Zeit der Wintersonnenwende und aufdas Julfest . Ursprünglich wurden zum Julfest zu Ehrender Götter und zum Gedenken der Verstorbenen viele Tiere
geschlachtet . Nach und nach stellte man dafür Opfergebäckin Tierformen her . So erhielt das Zulgebäck das Aeuherevon Pferden . Hirschen , Kühen . Schafen . Hasen , Ebern .Hähnen und Fischen. Auch Näder . Sterne . Wodan , der nor¬
dische Lebensbaum , Spinnerinnen wurden in Gestalt vonGebäck nachgebildet . Daß die christliche Geistlichkeit in diesenGebäckformen einen Rückfall in heidnische Sitten und
Bräuche sah. lägt sich daraus erkennen , dah mehrere Maledas Backen solcher Weihnachtskuchen verboten wurde . DieseVerbote konnten jedoch verhindern , dah sich viele deral .ten Gebäckformen bib äm ^nfere^ TW ^ erhalten haben

Bei den Ostfriesen kann man noch ein rundes Weih -
nachtsgebäck antreffen , das im Innern einen^ Baum dar¬

ganze Eier unter den Teig . Man legt die Masse auf ein Rand¬
blech und belegt sie mit abgezogenen , halbierten Mandeln und
feingeschnittenem Zitronat in beliebigen Mustern . Dann wirder bei Mittelhitze gebacken . Dieser Kuchen mutz an kühlem Ort
stehen , damit er weich bleibt .

Honigkuchen in der Form . 250 Gramm Honig wird mit 250Gramm Zucker aufgekocht . Dann nimmt man die Masse vom
Feuer und gibt einen halben Teelöffel Anis , 3 Teelöffel Nel -
kenpseffer , 3 Teelöffel Zimt und 500 . Gramm Mehl hinein . Zu¬
letzt wird 1 Teelöffel Natron in einem achtel Liter Milch gelöstund auch dieses zum Teig gegeben , während man zugleich noch
54 Backpulver hineinmengt . Der Teig mutz glatt gerührt wer¬den und wird dann in eine gut gefettete Form getan . Er mußbet mittlerer Hitze aebacken werden . 6 . V .

Bastelfreuden für die Adventszett
Wenn das erste Adventslicht seinen milden Schimmer

verbreitet , werden unsere Gedanken aus Weihnachten hin¬
gelenkt . Wie lange wird es dauern , und der Weihnachts¬
baum erstrahlt im Glanze seiner Kerzen . Selbstverständlich
wollen wir auch in diesem Jahrs unseren Weihnachtsbaum
jo schön wie möglich schmücken , und da taucht die Frage auf ,
ob man nicht einen Teil des Baumschmuckes in diesen lan¬
gen Winterabenden selbst basteln könnte.

Christbaumschmuck selbermachen — das kommt in erster
Linie für Familien in Frage , in denen mehrere Kinder
sind . Natürlich geht es nicht an , daß alle Menschen ihren
Baumschmuck selbst Hersteilen — wir brauchen dabei nur
einmal an die große Industrie zu denken, die die tausend
hübschen Dinge für den Weihnachtsabum herstellt und da¬
durch lahmgelegt würde . Aber keine Angst ! Die meisten
Menschen haben nämlich gar keine Zeit dazu . Sie gehen
wie jedes Jahr auf den Weihnachtsmarkt oder in ein Ge¬
schäft und suchen sich den hübschen fertigen Baumschmuck
aus .

Etwas anderes aber ist es, wenn man die trüben Winter¬
tage und die langen Abende mit einer hübschen Bastelar¬
beit ausfiillen will . Da ist der Gedanke, Len Christbaum¬
schmuck nach eigenem Geschmack zu basteln , nicht von der
Hand zu weisen, und besonders unsere Kinder werden da
mit Herz und Seele bei der Sache sein .

Die Zutaten sind verhältnismäßig gering . Auf dem
großen Ausziehtisch liegt Gold - und Silberpapier , buntes
Glanzpapier , Flittergold , Perlen und kleine blanke Kugelnund Pappe . Und natürlich Leimtopf und Pinsel und Schere.
Dann geht es los . Mutter zeigt ihren Kindern , wie die
Sache gemacht wird . Nach genauen Zeichenvorlagen wird
ausgeschnitten , geklebt und gekleistert. Auf diese Weise ent¬
stehen in leichter Handfertigkeit , hauptsächlich aus Papierund Pappe beklebt und bemalt , bunt -leuchtend oder silbern -
und goldglitzernd , Ketten . Sterne , Gehänge in neuartiger ,dekorativer Form oder sogar kleine Engel aus Eoldpapierin den verschiedensten Formen . So kann der Wunderbaum
für alle buntfarbig geschmückt oder einheitlich , nur mit ei¬
ner sich stets wiederholenden Form behängen , ganz persön¬
lich in seiner Ausgestaltung werden . Ganz besonders der
kindlichen Phantasie ist aber bei dieser Beschäftigung wei¬
tester Spielraum gegeben . Wenn auch die Baumbehänge

-nach Vorlagen gearbeitet werden , so bleibt doch immer die
Möglichkeit irgendwelcher Abwandlungen , dkm eigenen Ge¬
schmack und dem eigenen Erfindungsgeist entsprechend. Formund Farbe können wechseln , und immer werden unsere Kin¬
der mit leuchtenden Augen bei dieser Arbeit sein. Das Son¬
derheft „Selbstgemachter Christbaumschmuck "

, das im Ver¬
lag Otto Beyer , Leipzig, erschienen ist, gibt für die Herstel¬lung von Christbaumschmuck eine Fülle , von . Anregungen -̂

nrui , oer ringsum mir Nunen eingezagk l >r . L>ie >e Zeichensind nichts weiter als eine Nachbildung der alten Runenüber den Kreislauf der Sonne . In Westfalen richtet manfür Weihnachten große Eebäcke in Form eines Mannesher . manchmal sogar mit einer Tabakspfeife im Munde .Ein solcher Kuchenmann soll nichts anderes vorstellen alsWodan selbst . In den Huzelmännern , die in Siiddeursch-land und in Oesterreich, und in den Pflaumenmännern ,die man in der Weihnachtszeit in anderen deutschen Ge¬genden für die Kinder herstellt , darf man gleichfalls nichtsanderes jehen als letzte Reste des ulten Heidenglaubens .In Westfalen werden noch besondere Weihnachtsbrote ge¬gacken . Dies sind große Brote , von denen nur dreimal ge¬geben werden darf , das erstemal am Heiligen Abend , daszweitemal am Neujahrstag . das drittemal am Dreikönigs¬tag . Den Rest erhalten die Pferde zu Lichtmeß in dieFutterkrivven
Die Pfefferkuchen sind weit jüngeren Datums . Sie wur¬den zunächst in den Klöstern hergestellt und drangen erstvon dort aus in die Bürgerhäuser und Schlösser ein . Eine

gewerbliche Herstellung von Pfefferkuchen oder Lebkuchenbegann in Nürnberg und Ulm . Das lag auch nahe ,weil in früheren Jahrhunderten in der Umgebung dieserbeiden Städte sehr viel Bienenzucht getrieben wurde . Er¬hielten sich die anderen Arten des Weihnachtsgebäcks inden alten Formen , so machte dagegen der Pfefferkuchengroße Wandlungen durch . Die Formen wurden so ver¬
schiedenartig , daß von richtigen Pfesferkuchenmoden gespro¬
chen werden kann . Vom Mittelalter bis auf unsere Zeitmachten alle wichtigen geschichtlichen und kulturellen Er¬
eignisse ihren Einfluß auf die Pfefferkuchenformen und ausderen äußeren Aufputz geltend . Raubritter , Natsherren ,Stadtsoldaten , Landsknechte, friederizianische Soldaten , na -
poleonifche Grenadiere , Kosaken , Postkutschen, Eisenbahnen ,dies alles und noch mehr wurde auf den Pfefferkuchen nach¬gebildet . Pfefferkuchen aus fünf Jahrhunderten nebenein¬ander gestellt, würden in der einfachsten Weise ein gutesStück deutscher Geschichte darstellen . Seit längerer Zeit istes Mode geworden , die Pfefferkuchen mit allerlei launigen ,oft auch recht derben Sprüchen zu versehen . Schenkt eine
Frau ihrem Ehemann zu Weihnachten einen Pfefferkuchenmit dem Spruch : „Lieber Mann , laß dich erweichen , nie¬mals will das Kostgeld reichen"

, so kann es kommen, daßdie Frau einen Pfefferkuchen geschenkt bekommt, der den
Spruch enthält : „Alte , brumme nicht, mehr Kostgeld gibtes nicht.

" .
Die Psefferkuchenpoesie ist sehr vielseitig . Von zartestenLiebessprüchen bis zu großen Grobheiten ist alles vertreten .Nur die Schwiegermütter , die doch sonst so viel herhaltenmüssen , werden in der Pfefferkuchenpoefie wenig behandrlt .Vielleichi will man es mit ihnen wenigstens an Weihnachtennicht verderben , da in dieser Zeit selbst Schwiegermütter zugütigen Feen werden können.



und Ziel der Welt des deutschen dondwerks
- / ßcha « von Meisterwettbewerben in Frankfurt — 1938 :

^ Meisterwettbewerbe » in Frankfurt 1938 : Groher Handwerk

Kratzer Handwerkertag mit Ausstellung von Musterwerkstätten .

bld. Frankfurt a. 3. Dez. Der neuernannte Leiter

»t» deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront , Paul

Kalter » sprach am Mittwoch in Berlin vor der deutsche»

« resse über Weg und Ziel der Arbeit des deutschen Handwerks .

Ko « nächsten Jahr ab findet alljährlich ein Meisterwettbewerb

dt- deutsche « Handwerks statt , dessen Sinn die Herstellung

meisterlichen Könnens als Berufsideal jedes deutschen Hand¬

werkers sei und der der kulturellen und wirtschaftlichen Bedeu -

tuug des Handwerks Ausdruck gebe . Der Vortragende erklärte

«im Schlutz, datz bei dem Reichshandwerkertag 1937 in Frank¬

furt a. M . eine Schau von Meisterwettbcwerben aus 59 Hand -

wrrksberuse« gezeigt werde . 1599 Meisterstücke würden ausge¬

stellt werden . Im Jahre 1938 werde unter Beteiligung des

Auslandes in Frankfurt a . M . ein groher Handwerkertag ver¬

anstaltet » der mit einer Ausstellung von Musterwerkstiittea ver¬

bunden sei.

flllerlel MeresslMles aus vollen
Vroßfeuer ln freiburg

DRB . Freiburg , 3. Dez. Heute früh gegen 2 llhr bemerkte

ein Polizeibeamter im Bursengang , Eingang Adolf Hitlerstr „

Feuer und alarmierte sofort die Feuerwehr und mehrere seiner
Kameraden . Die Polizeibeamten gingen sofort daran , die Haus¬
bewohner, die sich der Gefahr gar nicht bemüht waren , über

-as bereits mit Rauch und Qualm angefüllte Treppenhaus in

Sicherheit zu bringen . Nach Zstündiger Tätigkeit konnte der

Kraut» lokalisiert werden , er war im 2. Stock aus unbekannter

Ursache im Arbeitsraum einer Modistin entstanden . Sämtliche
Wohnungen zwischen dem 2. Stock und dem Dachstock, sowie die¬

ser selbst , sind vollkommen ausgebrannt .

WMrwerk vom kilnig erfaßt
DNB . Appenweier , 3. Dez. Aus einem Bahnübergang

In Appenweier wurde am Mittwoch nachmittag ein Holzsuhr -
roerk, das dort aus unbekannter Ursache plötzlich stecken geblie¬
ben war , vom Eilzug ersaht und cm Stück weit geschleift . Die
beiden Pferde verendeten , der Wagen ging in Trümmer , Per¬
sonen wurden glücklicherweise nicht verletzt .

Die neue Studentensührung Badens .
bld . Karlsruhe , 2 . Dez . Der mit der Führung des Eesamt -

studententums von Baden beauftragte Gauftudenführer Dr .
Richard Oechsle hat folgende Mitarbeiter berufen : Stellver¬
treter : Studentenführer Heidelberg cand . jur . Ernst Kreuzer ;
Kaffe und Verwaltung : cand . rer . oec . Wilhelm Schmidt ;
Politische Erziehung : Dr . Richard Oechsle ; Schulung : cand .
jur . Heinrich König ; Studentischer Einsatz : cand . jur . H . M .
Schleyer ; Kameradschaftserziehung : cand . jur . Kurt Hof -
Heinz und Reinhard Brauh ; Wissenschaft und Facherziehung :
cand . jur . Hans Val lre ich ; Wirtschaft - und Sozialfragen :
cand . jur . Martin Schleyer ; Kultur : stud . phil . W . Fr .
KisseL ; Mitarbeiter : stud . phil . Reinhard Brauh ; Presse
und Propaganda (Mitarbeiter ) : stud . phil , Hans Bahr ; stud .
phil . Julius Mieger , stud . phil . Reuth er , stud . phil . Kis -
sel ; Organisation und Personalsragen : cand . jur . Hans Tritt ;
Mitarbeiter : stud. rer . nat . Walter R e i ch el t ; . stud . jur . Ru¬
precht Eiehler ; stud . med . Werner Lehmann ; stud . ^ jur . Al¬
bert Dreher ; Fachschule : noch unbesetzt ; Studentinnen : cand.
phil . Lili Michaelis ; Leibesübungen : cand . rer . nat ^ Rudolf
Do sch ; Stellvertreter : stud . phil . Harald Reinhard ; Aus¬
landsarbeit : Dr . phil . Wilhelm Ela ^ sen .

Die Erenzdevisenkarte
Lörrach , 2. Dez. Die ab 6. Dezember eingeführte Erenzdevisen -

katte ist nicht nur gegen Vorzeigen des Dauerpassierscheins er¬
hältlich , sondern kann jetzt auch aus den Reisepaß erworben wer¬
den. Bedingung ist aber , dah man vorher seinen Reisepah beim
Pahamt mit einem diesbezüglichen Stempel versehen lägt , der
gewissermaßen den Dauerpassierschein ersetzt . Noch nicht all¬
gemein bekannt dürste es sein , daß die Ausstellung der Erenz¬
devisenkarte nicht an den eigentlichen engeren Grenzbezitk ge¬
bunden ist, sondern auch Bewohner in Schopfheim , Müllheim und
Freiburg können auf Antrag die Erenzdevisenkarte bekommen.
Anders ist es dagegen bei der Lebensmittelkarte zur Einfuhr
der zollfreien kleinen Warenmengen , dieft wird nur an die
Bewohner im Erenzbezirk , also innerhalb der 15-Kikometeis-
Zone , ausgestellt . An den Zollämtern wird übrigens auch noch
diese ganze Woche hindurch neben der Erenzdevisenkarte die
Lebensmittelkarte ausgestellt . Der Andrang der Antragsteller ist
immer noch ziemlich stark .

Vor den Schranken des Serichts
Bier Jahre Zuchthaus für einen „schweren Jungen - .

bld . Karlsruhe , 2. Dez. Am 9 . August konnte dank der Auf¬
merksamkeit und dem beherzten Zugreifen eines Dienstmädchens
ein gefährlicher Einbrecher festgenommen werden , nachdem er
versucht hatte , in der Wohnung eines Bäckermeisters in der Leo-
poldstrahe einzubrechen . Dem 64jährigen mehrfach vorbestraften
verwitweten Christian Marlin Koch aus Graben konnten im
weiteren Verlaus der Erhebungen neun versuchte Und vollendete ,
zum Teil erschwerte Diebstähle nachgewiesen werden . Zumeist
benutzte er die Abwesenheit der Hausbewohner an Sonntag -
Nachmittagen , um ungestört die Wohnungen , in die er sich
mittels Nachschlüssel Eingang verschaffte, nach Wertgegenständen
zu durchsuchen . So stahl er in der Wohnung eines Wirts in
Linkenheim 500 RM . , neben Bargeld erbeutete er bei anderen
Einbrüchen Schmuck- und Wertsachen , Rauchfleisch, Stoffe , zwei
Wecker , Vorhänge , Tischdecken uyd andere Sachen . Das Schöf¬
fengericht verurteilte den geständigen Angeklagten zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Das Urteil ist
rechtskräftig .

Ä- '

Schwere Zuchthausstrafe für eine entmenschte Mutter .
bld . FreiLurg , 2. Dez . Die 29 Jahre alte Ehefrau Pau -

line Wölsle , geb. Fuchs , aus Kenzingen , wohnhaft in Herbolz¬
heim , die am S. Juli 1936 ihre drei Kinder , einen Knaben von
5 Monaten und zwei Mädchen im Alter von 5 und 8 Jahre «
ermordete , wurde vom Schwurgericht Freiburg am Mittwoch
wegen vorsätzlichen dreifachen Totschlages unter Verneinung
mildernder Umstände zu je drei gleich nenn Jahren Zuchthaus
verurteilt , die in acht Jahre Zuchthaus zusammengerechnet wer¬
den . Bier Monate Untersuchungshaft werden ihr angerechnet .

oe-

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen
Kurpfuscher

Pforzheim , 2 . Dez . Die Große Strafkammer Pforzheim ver¬
urteilte am Dienstag den ledigen . 33 Jahre alten und 17mal
vorbestraften Jmanuel Eünthner aus Schwarzenberg (Oberami
Neuenbürg ) wegen Betrugs im Rückfall zu einer Zuchthausstraf «
von zwei Jahren und zu drei Jahren Ehrverlust . Äußerem
wurde , da Eünthner ein gemeingefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher ist . die Sicherungsverwahrung angeordnet . Eünthnei
hatte in drei Fällen gegen übermäßig hohe Gebühren minder -
wertige Medikamente verabreicht , ohne zum Beruf als Heilprak¬
tiker zugelaffen zu sein.

Meineid wegen 4V0 RM .
Freiburg , 2. Dez . Das Freiburger Schwurgericht hatte sich

am 1 . Dezember 1936 mit einem Meineidssall zu beschäftigen
Die 24 Jahre alte ledige Agnes Probst aus Dogern (Amt Walds -
Hut) war unvorsichtig genug , wegen 400 NM . und in eine,
Sache, die sie nicht belastet hätte , einen Meineid zu leisten , de,
ihr nun zum Verhängnis wurde . Die in Basel in Stellung
sich befindliche Probst brachte nämlich einmal 1000 RM . aus
der Schweiz nach Deutschland , um sich mit diesem Geld zusammen
mit ihrem Verehrer in Buggingen ein Motorrad gegen bar zri
kaufen. Sie gab an , das Motorrad allein von ihrem Geld be¬
zahlt zu haben , während sie als Anteil zum Kauf nur 600 RM
hingab und die restlichen 400 RM . wieder mit hinüber nach de ,
Schweiz nahm . Das übrige Aufgeld zum Motorrad , das 115L
RM . kostete, hat der Bräutigam dazugesteuert . Der Bräutigam
ist dann wegen verschiedener Sachen verurteilt worden . Di «
Angeklagte wollte ihn schonen , und bMb lange Zeit bei aller
ihren Verhören bei den Lügen , die mit den Aussagen ihrer
Verehrers nicht übereinstimmtzen. Später machte sie vor der Zoll¬
behörde eine teilweise Berichtigung ihrer früheren falschen An¬
gaben . Doch der Tatbestand des Meineids war gegeben . Dar
Gericht verurteilte die Agnes Probst zu vier Monaten 15 Tager
Gefängnis .

Mißbrauch von KdF .
Gera , 2. Dez. Eine sehr bedeutsame und interessante Prozeß ,

entscheidung wurde in Gera gefällt . Vor Gericht stand eine Frau
die viel von den KdF . -Reisen gehört hatte und nun selbst den
Wunsch hegte , an einer solchen Reise teilzunehmen . Als sie sick
um eine Karte bemühte , wurde ihr mitgeteilt . daß an KdF ..
Reisen nur Angehörige der Deutschen Arbeitsfront beteiligt sein
dürfen . An Außenstehende könnten diesmal keine Karten ab¬
gegeben werden . Trotz dieses enttäuschenden Bescheides ließ sich
vie Frau von ihrem Reiseplan nicht abbringen . Da es nicht auf
geradem Wege ging , versuchte sie ihr Heil auf einem ungeraden .
Tie wußte , daß der 21jährige Shon einer guten Freundin Mit ,
glied der Deutschen Arbeitsfront war . Auf ihr Bitten erklärt «
sich der junge Mann , ohne sich viel dabei zu denken, bereit , ein«
Karte für eine Schwarzwaldfahrt für sich selbst bestellen,dann aber an die Angeklagte abzutreten : Auch die ReiseleMng .die unter Umständen Ausnahmen von Len Bestimmungen machen
darf , wurde nicht benachrichtigt .

Wie vorauszusehen war , kam der Betrug Lei der Fahrt ans
Tageslicht . Der Mißbrauch der Karte wurde gemeldet und di«
Staatsanwaltschaft erhob gegen die Beteiligten Anklage. In
)er Gerichtsverhandlung mußte die Angeklagte den vollendeten
Betrug zugeben . Sie wurde zu einer Geldstrafe von ISO RM .
-der zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt . In der Artei ks-
-egründung wurde ausdrücklich hervorgehoben, dah die Orgavi ,
ation „Kraft durch Freude" unbedingt gegen derartige mih-
rräuchliche Benutzung ihrer Einrichtungen geschützt werden muffe,
vre Mutter des jungen Mannes , die zwischen ihrer Freundin
md ihrem Sohn in der Kartenangetegenheit vermittelt hatte,md der junge Mann selbst wurden wegen Beihilfe zu je Hü RM
Geldstrafe oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt .

Zwei Brüder Schüller zum Tode verurteilt .
Breslau , 2. Dez . Das Sondergericht behandelte am Dienstag

im Prozeß gegen die Räuberbande Schüller den Raubüberfall
auf den Schnellzug Kohlfurt —Görlitz in der Nacht zum 12 . Mai
1635. Er wurde ausgeführt von den Leiden später erschossenen
Brüdern Hermann und Willi Schüller und den Angeklagten Fritz
und Erich Schüller . In der Nähe der Blockstelle Rothwaffer lagen
die Täter zunächst mehrere Nächte schwer bewaffnet im Walde
und beobachteten die durchfahrenden Züge und den Plockwacter, -
Jn der Nacht zum 12 . Mai wurde dann der Blockwärter über¬
fallen und gefesselt , damit das Durchfahrtzeichen nicht gegeben
werden konnte. Darauf wurden Schwellen über die Schienen
velegt . Als der Zug stand , schossen die Räuber auf den Post¬
wagen und auf die Lokomotive . In der allgemeinen Verwirrung
konnten sie acht Geldkisten mit zusammen etwa 51M0 RM aus
dem Bahnpostwagen rauben , ^ Die Angeklagten Fritz und Crick
Schüller geben an , datz der später erschossene Hermann Schüller
der Anführer gewesen sei, wie sie überhaupt stets jede Schuld
ruf die beiden Erschossenen schieben .

Breslau , 2 . Dez. Das schlesische Sondergericht verurteilte di «
Angeklagten F r i tz und Erich Schüller wegen Mordes , ver¬
suchten Raubes und Verbrechens gegen das Gesetz vom 13 . Ok¬
tober 1933 zur Gewährleistung des Nechtssriedens sowie wegen
Transportgefährdung . Freiheitsberaubung und Vergehens gegen
das Schußwaffengesetz zum Tode und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Walter SchiLlle *. der
an dem gemeinsamen Mord und versuchten Raub in Löwen Ls»
teiligt war , 1932 jedoch noch jugendlich war ." erhielt nchi Äochi :«
Gefängnis .

Wie in der Urteilsbegründung ausgeführt wurde , handelt es
sich um eine sehr schwere Tat . Alke drei sind bei dem Kaufmann
Ludwig in Löwen schwer bewaffnet eingedrungen . Sie haben
aus nächster Nähe Schüsse abgegeben , sodaß Ludwig sofort toi
zusammenbrach, obwohl er keinerlei Widerstand geleistet hat
Soweit es sich um den Eisenbahnüberfall des Fritz und Erick
Schüller bei Rothwaffer handelt , haben die Angeklagten es nur
dem Zufall zu verdanken , daß sie keinen Menschen töteten Aber
durch ihre Tat haben sie sich gegen das Gesetz vom Itz. Oktober
1933 vergangen , da sie bewußt auf Bahnbeamte , die gleichzeitig
auch Polizeibeamte sind , geschossen haben .

ver voden-vadener Stroßenröliber mMävllch gemocht
bld . Karlsruhe , 2. Dez. Die 3 . Große Strafkammer des Land¬

gerichts Karlsruhe verurteilte den 30jährigen , erheblich vor¬
bestraften Friedrich Birnbräuer aus Baden -Baden , einen gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher , wegen schweren Raubs in drei
Fällen im Rückfall zu einer Gesamtzuchthausstrafe von sieben
Jahren . Gegen den Angeklagten , der nach ärztlichem Gutachten
schwachsinnig und vermindert zurechungsfähig ist , wurde die
Sicherungsverwahrung und dauernde Unterbringung in einer
Heil» oder Pflegeanstalt «« geordnet : Gleichzeitig erkannte das
Gericht auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von fünf Jahren . .

Birnbräuer hätte innerhalb sechs Tagen drei schwere Raub -
übersälle verübt . Am 6: August überfiel er in Baden -Baden
im Alten -Ählößwald ein Zinimermädchen und nahm ihm,
nachdem er sie am Hälfe gewürgt halte ^ die Handtasche mit
6 RM . Inhalt ab . Am 8. August überfiel er bei. Wintersdorf
eine Radfahrerin , der er ebenfalls unter Gewaltanwendung die
Handtasche, die 30 RM , enMtzlt , entriß . In bestialischer Weise
fiel er am 12 . August eine ick . Paden - Baden zur Kur weilende
58jährrge Engländerin in einer Anlage an . Er sprach die
nichtsahnende Frau an , würgte sie mit beiden Händen , bis sie
bewußtlos war und schleifte sie dann einen Abhang hinab . Der

bewußtlosen Frau stahl er aus der Handtasche eine Armbanduhr
im Wert von 300 RM . Der geständige Angeklagte ist bereits
mit sieben Jahren Gefängnis wegen Raubs und räuberischer Er¬
pressung vorbestraft . Die ihm zur Last gelegten Verbrechen
lassen den Angeklagten als gemeingefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher erscheinen, der es nur den zurückhaltenden Angaben der
brutal mißhandelten und überfallenen Engländerin zu danken
hat ^ daß gegen ihn nicht Anklage wegen versuchten Raubmordes
erhoben wurde . Das Gericht sprach Strafen aus , die dem An¬
träge des Anklagevertreters entsprachen . Dieses Urteil wird
der OeffentlichkeiL zeigen, daß im Dritten Reiche die Rechts¬
sicherheit und der Schutz , der Volksgemeinschaft vor asozialen
Elementen durch unsere Strafrechtspflege mit aller Strenge und
unter Einsatz aller zu Gebote stehenden gesetzlichen Mittel ge¬
sichert ist . Das Urteil beweist eindringlich , daß es nicht angängig
ist , aus Grund .des vorliegenden Falles den ' Schluß ziehen zu
wollen — wie es bedauerlicherweise , eine englische Zeitung
glaubte tun zu müssen — als ob die Rechtssicherheit im Dritten
Reiche und in der Bäderstadt Baden -Baden nicht gewährleistet
wäre . Vielmehr zeigt gerade die Anwendung der Sicherungs¬
verwahrung für solche gemeinschadliche Rechtsbrecher , daß die
Strafrechtspflege alle Mittel anwendet , um derartige Schäd¬
linge und Straßenräuber für immer unschädlich zu machen.
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Der Reichssportführer von Tschammer zum Winterhilfswerk .

Die Olympischen Spiele waren ein weithin sichtbares Zeug¬
nis für die Kraft und Einheit des dritten Reiches .

Das Winterhilfswerk ist das schönste Wirklichkeit gewordene
Wunder des vom Nationalsozialismus erweckten sozialen Ge¬

wissens aller Deutschen .

Mosbach . 2. Dez . (I m S te r n d r u H v e r u n g r ü ck t . )
Der Taglöhner Ferdinand Bernauer von Asbach wurde im
dortigen Steinbruch durch herabstürzende Eesteinsmasfen jo
schwer verletzt, datz er mtt drei Beinbrüchen und schweren
inner -en Verletzungen in das Krankenhaus nach Heidelberg
eingeliefert werden mutzte.

Ichenheim , 2 . Dez . (Ertragreiche Eemeinde -
jagd . ) Unsere Eemeindejagd mit einer Größe von rund
1800 Hektar dürfte wohl mit zu den besten Niederwaldjag¬
den Badens gehören . Alljährlich werden durchschnittlich 800
Hasen . 1000 Kaninchen . 800 Fasanen und eine beträchtliche
Zahl Feldhühner zur L-rreae gevracyr . naneven oeiragr oer
durch den Kreisjägermeister festgesetzte Abschutz von Reh¬
wild 85 Stück . Für die Eemeindekasse bedeutet der Erlös
aus der Jagdpacht natürlich eine schöne Einnahmequelle ,
wirft die Jagd doch jährlich 7300 RM . ab.

Lörrach, 2 . Dez . (Tödlich verunglückt . ) In der
Dinkelsberggemeinde Hllfingen verunglückte der 34 Jahre
alte ledige Fritz Bllhler beim Holzzubereiten im Eemeinde -

wald tödlich. Ein groher Wurzelstock kam an einer steilen
Halde plötzlich ins Rutschen uns ging über Bühler hinweg ,
der so schwere innere Verletzungen davontrug , datz er bald
nach seiner Einlkeferuna im Krankenhaus Schopfheim starb.
Die Elter « des Bühler haben damit ihren ältesten Sokn und
ihre spätere Stütze verloren . Der Fall ist umso tragischer,
als es das dritte Kind der Familie ist. das durch llnglücks -
fall ums Leben kam .

Oberwolfach , 2 . De ^. (Tod durch Ertrinken . ) Auf
dem Heimwege von Schapbach her kam der 69 Jahre alte
Erbhofbauer Bartholomäus Schrempp in der Dunkelheit
vom Wege ab . Er fiel in den Dohlenbach und ertrank , nach¬
dem er durch den Aufschlag im Bachbett offenbar das Be¬
wusstsein verloren hatte .

Welschingen , 2. Dez . (Bran d .) Das Oekonomieg - bäude
des Bärenwirts Meister wurde durch einen Brand vernich¬
tet . Das lebende Inventar konnte bis auf einige Hühner
gerettet werden .

////? xkonkem empkinlliekei ' Er / Hveni^ -A '/
X IW . 0.60 /



sin die veoölkerung des Kreises Karlsruhe ^
GroßkaMpstng - es WHW . am 5. Dezember 193« „Tag - er Nationalen Solidarität ".

Wieder naht ein Großkampftag des Winterhilssrverkes , wieder gilt es zu zeigen, daß das ganze deutsche Volk eine große
Gemeinschaft ist , die dann am stärksten und mächtigsten zum Ausdruck kommen muh , wenn es gilt , für das Gesamtwohl des
Volkes einzutreten und Opfer zu bringen . Nicht durch Worte wollen wir unser soziales Empfinden kundtun , sondern durch
Taten . Dies zeigen wir alle am kommenden Samstag , am Tag der Nationale » Solidarität .

Während die Hoheitsträger der Partei in den Häusern ihrer Ortsgruppen sammeln , werden die Spitzen der Partei , des
Staates , der Gemeinden und der Wirtschaft auf allen Plätzen und Straßen sowie in öffentlichen Lokalen für das MHW ihre
Sammeltätigkeit aufnehmen .

Deutsche Volksgenossen und Bolksgenossinnen ! Nur durch den Einsatz aller und nur durch wirkliches OpferSringen ist es
möglich, das zu erreichen, was sich unser Führer als Ziel gesetzt hat : Ein starkes, zufriedenes und von niemand abhängiges
Deutschland . Außerdem spielen auf sämtlichen Plätzen der Stadt Karlsruhe Musikkapellen . Ab 15M llhr die PL .-Kapelle ,
auf dem Lorettoplatz ab 16 Uhr eine Militärkapelle , ebenso eine solche auf dem Gulenbergplatz . Die SS -Kapelle spielt ab
1« Uhr auf dem Fasanenplatz , zu gleicher Zeit die SA -Kapelle auf dem Werderplatz . Rach Beendigung der Konzerte singen
auf dem Adolf Hitler - sowie Lorettoplatz verschiedene Karlsruher Gesangvereine zugunsten des Winterhilfswerkes .

In Dur lach wird ebenfalls die Stadtkapelle abwechslungs weise auf dem Marktplatz , Schloßplatz sowie Postplatz zugunsten
des WHW Konzerte veranstalten .

Tue jeder Volksgenosse, was in seinen Kräften steht ! Indem wir heute die Not bändigen , wirken wir für unsere Zukunft .

vurlach im
„ Kampf dem Verderbs

Weiterer aktivster Einsatz der Politischen Leiter . — Der Block Walter , der Hoheitsträger der Partei . — Jeder Einwohner ein
Helfer im ,>Kamps dem Verderb " !

Ul«- Stadl und Land
Wen » man wüßte . . .

Das Leben fuhrt Manschen zusammen und trerint sie oft fürimmer . Wir lernen manchmal Menschen kennen, die wir nie¬
mals , mehr sehen werden . Und manchmal wieder führt unsdas Schicksal mit Mensthen zusammen , die, ohne , daß wir es
ahnen , von bestimmender Bedeutung für uns find.

Das gilt für das Leben im großen wie im kleinen . Als der
junge Beethoven einst vor Mozart spielte , ahnte Mozart diesesGenre nicht. Der Philofophieprosessor Hegel prüfte einst den
jungen Schopenhauer wie jeden anderen Und als Hölderlineinmal zu Besuch Lei Schiller war , da trat ein behäbiger Mann
ein , der sich nach kurzer Vorstellung in die Ecke setzte , um nicht
zu störett. Für einpn Gutsbesitzer aus der Umgegend hielt ihn
Hölderlin . Erft als er draußen im Postwagen saß , erfuhr er,daß er mit Goethe zusammsngewesen.

So spielt das Schitffal auch mit jedenr von uns . Menschen,die uns einmal auf dem Lebenswege nebenbei trafen , werden
später irt anderem LebenszusaMnienHang für unser Dasein aus
irgenb einem Grunde von Bedeutung . Und wir verurteilen
manchen und erleben später , durch andere Erlebnisse geschult ,daß der von uns verurteilte Mitmensch doch anders angesehenwerden muß.

Das Leben zwingt zü einer Philosophie des Lebens . Je mehrwir das Leben erleben , um so mehr drängt sich uns das großeVerstehen auf . Alle find Menschen des Volkes und alle ge¬hören zusammen . Wie sie das Leben auch schüttelt und wirft .
*

Steuerkaleuber für den Monot Dezember 1936 .
Es sind zu entrichten :

5 . 12. 1936 die Lohnsteuer für die zweite Hälfte bezw . für den
ganzen Monat November 1936 '

10 . 12. 1936 die Umsatzfteuervorauszahlungen für den Monat
November 1936 ( keine Schonfkist mehr ) ;

10. 12 . 1936 das 4. Viertel der Einkommen - und Körperschafts¬
steuervorauszahlungen mit einem Viertel der zuletzt
veranlagten Einkommen - und Körperschaftssteuer
nebst Landeskirchensteuer , Landwirte zahlen die
Hälfte der zuletzt veranlagten Einkommensteuer ;

20 . 12. 1936 die Lohnsteuer für die erste Hälfte des Monats De¬
zember , sofern die einbehaltene Lohnsteuer 200 RM .
übersteigt .

Wer es im Jahre 1936 hinsichtlich einer Zahlung oder Vor¬
auszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kommen läßt , wirdin die Liste der säumigen Steuerzahler ausgenommen . Es liegtdaher im Interesse eines jeden Steuerpflichtigen die einzelnen
Steuerzahlungen pünktlich zu entrichten .

-A-
Spenden -Ansgabe - es WHW .

Dnrlach , 3. Dez . Am kommenden Montag , den 7 . und Diens¬
tag , den 8 . Dezember kommen seitens des Örtsüeauftragten des
WHW . abermals Kohlengutscheine und Vrotgutscheine an die
Bezugsberechtigten des WHW . zu den angesetzten Zeiten zurAusgabe .

*

Vorspiel der Klavierschule Emmy Lentz.
Durlach , 3 . Dez^ Am kommenden Sonntag nachmittag veran¬

staltet die Klavier -Schule Emmy Leutz - Durlach im „Kronen¬
saal " ein Vorspiel . Zu der Veranstaltung sind als Mitwir¬
kende Leopold Schneitz , Tenor , und Kammermusiker
Weißinger (Bratsche) gewonnen worden . Das ausgewählte
Programm verspricht einige angenehme Stunden .

Ä-
Hvhes Alter .

Durlach , 3. Dez. Gestern konnte unsere Mitbürgerin Sofie
Steinbach geb. Pfersching , Durlach - Aue , Waldhornstraße
wohnhaft , ihren 7 9. Geburtstag feiern . Der greisen Jubi¬larin nachträglich unsere besten Wünsche für einen gesegnetenLebensabend .

Durlach , 3 . Dez. Am Dienstag abend versammelte Orts¬
gruppenleiter Sau er Höf er die Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Durlach -Nord der NSDAP , im Rathaussaal zur Be¬
fehlsausgabe . In fernen einleitenden Worten ging er auf die
Neugestaltung des Rathaussaales ein , der mit
dieser Versammlung eigentlich eingeweiht wird . Er erinnerte
daran , daß Man noch im vorigen Jahre von der Erstellung des
Rathaussaales Abstand nehmen wollte , um hier Büro - , in erster
Linie die Kassenräume hineinzulegen . Doch das Anwachsen der
Arbeit der aktiven Gruppen in der Stadt , die schnell einmal
in einem neutralen Raum zu Besprechungen zusammengerufen
werden müssen, ergab die Notwendigkeit der Neuherrichtung .
Die Fraae der Raumbeschaffung der Kassenräume konnte auf
andere Weise glücklich gelöst werden . Er gab der Freude Aus¬
druck, den Rathaussaal im Kreise der Politischen Leiter seiner
Bestimmung übergeben zu können und wünschte, daß er eben¬
falls einen Ausgangspunkt bildest wird über ernste Aussprachen ,
die das Wohl unserer Stadt Durlach und darüber hinaus das
Allgemeinwohl betreffen .

Eingehend auf die Tätigkeit der Politischen Leiter erinnerte
OrtsgruppenleiLsr Sauerhöfer an die endgültigen Bestim¬
mungen , nach denen der Blockleiter innerhalb seines Auf¬
gabenkreises als Hoheits träger der Partei alle Per¬
sonen zu betreuen hat . Nicht nur , daß er sich in seinem Block
politisch und weltanschaulich gründlich orientieren und seine
Arbeit eine immerwährende Ausrichtung aller Volksgenossen
zum Nationalsozialismus sein muß , hat er die ihm unterstellten
Volks - (nicht nur Partei - ) genossen in allen an ihn herantre¬
tenden Fragen zu beraten und die an ihn ergangenen Wünsche
und Beschwerden, falls er nicht in der Lage ist, sie selbst zu er¬
ledigen , dem Zellenleiter und dieser wieder dem Ortsgruppen¬
leiter zu unterbreiten , der mit seiner Arbeit wieder dem Kreis -
leiter verpflichtet ist . Dem Blockleiter sind jetzt auch sämtliche
Blockwalter der Gliederungen der NSDAP , unterstellt . Auf¬
grund dieser engen Zusammenarbeit des politischen Führer¬
korps , angefangen beim Block- und Zellenleiter ist es möglich,
ssih über alle Wünsche und Beschwerden aller Volksgenossen stets
ein klares Bild zu verschaffen. In den Ortsgruppen Durlach -
Nord und Durlach -Süd werden in den nächsten Tagen Haus -
haltsbogen bezw. Fragekarten an die Haushaltungen zur Ver¬
teilung kommen, die gewissenhaft auszufüllen sind und seitens
des Blockwalters zum Einzug komrnsn.

Die Schulung der Politischen Leiter wird in der kommen¬
den Zeit gleichfalls wieder intensiv betrieben werden . 2n regel¬
mäßigen Schulungsabenden wird der Block- und Zellenleiter
als Hoheitsträger für seine Arbeit die Ausrichtung erhalten .

Mit dem nunmehr erfolgten Umbau der Räumlichkeiten des
Rathauses ist es endlich geglückt , der Ortsgruppe Dur¬
lach - Nord eigene Geschäftsräume zu verschaffen,die sich ab Ende dieser Woche im dritten Stock des Rathauses
im ehemaligen VeigeordnsLenzimmer befinden . Die in dem
Hause Adolf Hitlerstraße 61 dadurch freiwerdenden Räume wer¬
den an die Ortsdienststette der Deutschen Arbeitsfront abgetre¬
ten , die ihre Geschäftsstelle von der alten Karlsburg nach dort
verlegt . Die Geschäftsräume der Ortsgruppe Durlach -Süd blei¬
ben in dem Hause Adolf Hitlerstratze 61 .

Einen wichtigen Teil der Aussprache bildete die in Durlach
zur Durchführung kommende Aktion „Kampf dem Vor¬
der b" . Nach den seitens der Kreisleitung an die Ortsgruppen¬
leiter erteilten Anweisungen werden sämtliche Hoheitsträger
aktiv in dem „Kampf dem Ververb " mit eingesetzt. Insbeson¬
dere haben die Vlockleiter auf die Durchführung der in der ge¬
strigen Ausgabe des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäler
Bote " regelmäßig zu achten und alle Nachlässigkeiten umgehend
abzustellen oder gegebenenfalls der vorgesetztest Dienststelle Nach¬
richt zu geben . Um die endgültige Regelung der Durchführung
dieser Maßnahmen , insbesondere des Sammelns und der Ver¬
wertung der Küchenabfälle , zu gewährleisten , ist , wie aus dem
gestrigen Anzeigenteil unserer Zeitung ersichtlich , eine Ver¬
sammlung sämtlicher Schweinehalter für morgen
Freitag abend 8 Uhr in den Rathaussaal einberufen , in wel¬
cher die Fragen der Sammelaktion geklärt werden .
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Hauptamtsleiter Hermann Neef zum Winterhilfswerk :

Beamtendienst ist Ehrendienst am deutschen Volk. Dienst¬
pflicht und Ehre der deutschen Beamtenschaft verlangen die
wehrhafte Bekundung sozialistischer Tatgesinnung beim Winter¬
hilfswerk . Durch fühlbares Opfer wird dazu beigetragen , deyr
Führer für seine sorgende Arheft und fein großes Werk den
Dank abzustatten , den ihm das deutsche Volk auf immer schuldet.

Zweitausend lokre vrleftouben
(Schule und Brieftaube )

Zu der Brieftauven -Ausstelluug am Samstag , den 12. und
Sonntag , den 13. Dezember in Durlach .

Durlach , 1 . Dez. Wie bekannt , findet am Samstag , den 12.
und Sonntag , den 13. Dezember in der „Krone " Hierselbst eine
große Brieftauben -Ausstellung statt , die von ersten Züchternaus Mittel - und Südbaden beschickt werden wird .Um die Leserschaft auf den Wert der Brieftaube h ' nzuweisen ,wird uns folgendes geschrieben:

Wenn viele Erzieher bereits in früheren Jahren die Brief¬taube zur Belebung des Unterrichts heranzogen , sie auch unter -
richtlich auswerteten , erwächst uns Brieftaubenzüchtern aus der
Erzieherwelt im besonderen , den weniger Eingeweihten in un¬
serer Sportsphäre im allgemeinen die Pflicht , nichts unversucht
zu lassen, einmal die Kenntnis des Brieftaubenwesens in wei¬
teste Kreise zu tragen , um sie mit dem Sinn und Zweck eines
Volkssportes bekannt zu machen. Das ist jedoch keineswegs
Selbstzweck ! Das deutsche Volk soll die Bedeutung der Brief¬
taube füt Wrhrzwecke erkennen , um aus dem verfänglichen Irr¬
tum einet kindlichen Spielerei — so wird unser Sport auch
heute noch vielfach gedeutet — zu kommen . Mit ganz anderen
Augen , von ganz anderen Gesichtspunkten aus soll die Beurtei¬
lung des Sportes erfolgen . Die gesamte Nation muß mit In¬
teresse unftrer Tätigkeit folgen und tief beeindruckt sein von
der Bedeutung des kleinen Boten für Nachrichtenzwecke im
Wehrdienst .

Traurig , beschämend und auch belustigend wirkt die in brei¬
ten Kreisen heute noch herrschende Ansicht über das Wesender
Brieftaube und ihre Verwendung . Vielleicht stößt man auf die
Aüffassung , daß dieser Taube ein Briefchen um den Hals ge¬
hängt wird , und diese damit ihrer Heimat zueilt , um es ihrem
Besitzer in die Hand zu drücken . Besonders als Postillion
d'olmour spielt die Brieftaube im Vorstellungskreis vieler
Leute heute noch oine gewisse Rolle . Und solchen Jrrlümern
leistet eine gewisse Fabrikation kitschiger Liebespostkarten weit¬
gehendst Vorschub. Von der wirklichen Verwendung im Sport
und im Krieg hat Man dagegen nur höchst unklare , nebelhafte
Vorstellungen . Damit gilt es möglichst schnell und gründlich
aufzuräumen .

Wie bei den Olympischen Spielen des Altertums , bei denen
die Brieftaube die Nachricht des Sieges den Angehörigen des
Siegers überbrachte , wird sie auch heute wieder in den Dienst
der Sache gestellt.

Zweitausend Jahre zurück.
Bleiben wir bei der Geschichte des Altertums und gehen noch

tausend oder zweitausend Jahre zurück . Die Phönizier , Baby¬
lonier , Aegypter usw . , alle Kulturvölker des Altertums haben
den Wert der Brieftaube zum Ueberbringen von Nachrichten zu
schätzen gewußt . Für fabelhafte Summen erstanden die Herr¬
scher jener Völker die besten Votentauben . Im ganzen Lande
lagen die Taubentürme zerstreut und ein musterhaft organisier¬
ter Apparat verstand in Form von Staffettenflügen eine Nach¬
richt in für die damaligen Verhältnisse unglaublich kurzer Zeit
bis an die Grenzen des Reiches zu befördern . Zur Zeit der
KreuMge wußten die Türken sehr zum Nachteil der christlichen
Heere die Brieftaube in ihren Dienst zu stellen. Die Belagerung
von Akkon wäre hier anzuführen . Es würde zu weit führen ,
alle Begebenheiten des Altertums und des Mittelalters , soweit
sie mit dem Vrieftaubenwesen in Verbindung stehen, hier auf -
zuzeigen . Unsere Zeitschrift brachte des öfteren recht anschau¬
liche Darstellungen , die zudem den Vorteil der Ausführlichkeit
für sich haben .

Von besonderem Interesse , besonders für unsere Jugend , ist
die Neuzeit . Die Belagerung von Paris hatte den Beweis für
die praktische Brauchbarkeit der Brieftaube als Ueberbringerin
von wichtigen Botschaften im Kriegsfälle erbracht . Nachdem
man zunächst mit einem erhabenen Lächeln an dieser kleinen
Botin vorübergehen zu können glaubte , wurden die Zweifler
recht bald eines besseren belehrt . Die Brieftaube allein brelt
den gesamten Verkehr der eingefchlossenen französischen Haupt¬
stadt mit den Provinzen aufrecht . Durch sie wurde die belagerte
Armee mit den Anstrengungen der Entsatzheere vertraut , sie
überbrachte tausende von Nachrichten in die eingeschlossene
Hauptstadt , nachdem sie korbwsise durch Freiballons aus der
Stadt getragen wurden . Dieses interessante Kapitel ist eben¬
falls an dieser Stelle schon öfters Gegenstand eingehender Ab¬
handlungen gewesen.

Weltkrieg und Brieftaube .
Von einschneidender Bedeutung wurde jedoch erst die Brief¬

taube im Weltkrieg . Abgesehen von ihrer Verwendbarkeit im
Spionagedienst , gingen besonders die Feindstaaten schon zu Be¬
ginn des Weltkrieges zu ihrer praktischen Verwendung im Nach- !
richtendienst über , und zwar mit gutem Erfolg . Die deutsche !
Heeresleitung machte sich diese Erfahrung zunutze und baute
mit Hilfe von beschlagnahmten belgischen Tauben und deutschen
Spendetauben ein ausgedehntes Netz von Vrieftaubenschlägen .
Am Schluß des Krieges war diese Zahl auf einige hundert ge¬
stiegen.

'
Hunderttausende von Brieftauben gingen aus unserem

Vaterlande an die Front , gespendet von den deutschen Züchtern .
Teils waren diese Schläge fahrbar , teils benutzte man schon be¬
stehende Schläge als Militärschläge . In die tausende geht die I
Zahl der durch die Brieftauben überbrachten , zum Teil sehr !
wichtigen Meldungen . Nicht selten war sie die einzige Nach - I
richtenüberbrrngerin , wenn das Trommelfeuer jeden Weg ver - !

I legte , wenn die Meldebunde zerschlagen im Trichiergelände
I lagen , der letzte Meldegänger ein Opfer der niederprasselnden

Granaten geworden war . Telephonleitungen waren schon lange
I zuvor zu Atomen zertrümmert . Und mehr als glücklich schätzte
I sich der Soldat , dem eine oder mehrere Brieftauben geblieben
I waren . Selbst durch vergastes Gelände wußten sich diese kleinen
! Helden mit ziemlicher Sicherheit zu bewegen . Sie riefen die
I so nötige Munition in die erste Stellung , holten Verstärkungen

für sonst unhaltbar gewordene Stellungen , sie gaben der Ärtil -
I lerie Anweisung für das Vor - oder Zurückverlegen des Feuers .
I Kurz , es gab kaum eine Aufgabe der Nachrichtenübermittlung ,
I für die man nicht die Brieftaube eingesetzt hätte . Sie hat tau -
I senden von deutschen Soldaten das Leben gerettet oder vor dem

furchtbaren Los der Gefangennahme bewahrt . Allein mft ihrer
Hilfe war es möglich , so manche Operation so zu lenken , wie
es im Interesse des deutschen Heeres lag .

Selbst unsere Schiffe haben sich ihrer bedient , und manches
Unterseeboot konnte ihr wichtige Botschaften nach dem heimat¬
lichen Hafen mit bestem Erfolg anvertrauen . Die Flugzeuge

I haben gleichfalls aus ihr gefiedertes Vorbild nicht verzichtet ,und es sind Fäll « bekannt geworden , wo auf hoher See hava¬
rierte Flugzeuge ihre Rettung einzig und allein der Brieftaube
zu verdanken halten . Auch nach dieser Seite hin bietet unsere
Zeitschrift eine Fülle von Stoff , der im Laufe der Nachkriegs¬
zeit so manche Seite einnahm und dort entnommen werden
kann .

Von besonderem Interesse dürfte auch die Anlage eines fahr¬
baren Schlages sein . Mit den primitivsten Mitteln wurden
diese Schläge angelegt , mit echt deutscher Gründlichkeit ausqe -
baut und zu einem vollwertigen Werkzeug des Nachrichten¬
wesens ausgestaltet . In unglaublich kurzer Zeit wurden die
Tauben dort eingewöhnt und zum Flug von der ersten Stellung
zum Schlag eingeübt . Selbst ein Stellungswechsel des fahr¬
baren Vrieftaubenschlägen machte kaum nennenswerte Schwie¬
rigkeiten und verursachte nur gerrnge Störungen km Nachrich¬
tendienst . Einen nicht immer beneidenswerten Posten

"
hatten

die Taubeivträger , die mitunter durchs stärkste Feuer ihre Vo¬
ten in die erste Stellung ' zu tragen hatten . Dör Gaskrieg machte
pogar die Verwendung von gassicheren Beförderungskästen er¬
forderlich . Unter Umständen wurden sogar Meldehunde be¬
nutzt, um an besonders gefährdeten Stellen die Tauben an die
Front zu bringen . Auch über diese Punkte findet sich in den
Seiten unserer Zeitschrift hinreichend Stoff .

Die Brieftaube mußte im Kriege sogar das Photographieren
wichtiger feindlicher Stellungsteile übernehmen . Diese Arbeit
konnte allerdings nur dann gelingen , wenn tiefe Frontein -
schnitle aus ihrem Wege zum heimatlichen Schlage ein Ueber -
sliegen notwendig machten . Auch darüber wurde hier schon
eingehend berichtet .



Ein Abend des Deutschen BolksbUduugswerkes.
- D» rsirch. 3. Dcz . Wie schon berichtet , hält am Freitag abend
»LiS Ahr Kreiswanderwart Rudylf in Durlach im „Kronen -

seinen m Karlsruhe bereits rühmlichst bekannten Licht-
bUdervortrag „Tirols Eintritt 20 Pfg .

*
Karlsruher Polizeibericht vom S. Dezember 1936.

Verkehrsunfälle . Am 2 . Dezember 1936 um 18,30
nbr wurde eine Frau Eck? Hebelslratze und Karl Friedrichstratze
^ einem Leiterwagenanhänger des Elektrizitätsamtes über -
La-Hren wodurch sie Verletzungen im Unterleib erlitt , die ihre
Aufnahme ins Stadt . Krankenhaus erforderlich machten.

Am 2. Dezember 1936 um 1tz,15 Uhr hat der Führer eines
Personenkraftwagens Ecke Kriegs - und Leopoldstratze einen vor
ihm fahrenden Radfahrer angefahren . Durch den Stotz wurde
d<r Radfahrer gegen einen anderen Radfahrer geworfen und
zog sich Prellungen am Kops und am linken Futz zu. Außer¬
dem entstand beträchtlicher Sachschaden.

Am 2. Dezember 1936 gegen 7,20 Uhr stießen auf der mitt¬
leren Fahrbahn der Kaiserallee bei der Nelkenftratze ein Kraft¬
rad und Radfahrer zusammen . Der Führer des Motorrades er¬
litt einen Ritz des Wirbelfortsatzes , der Radfahrer eine Prel¬
lung der rechten Schulter .

Bei zwei weiteren Verkehrsunsällen entstand geringer Sach-
!« « -».

.
Souutagsrückfahrkarten.

bld . Der Festtag Mariä Empfängnis (8. Dezember ) fällt in
diesem Jahr auf Dienstag . Die Sonntagsrückfahrkarten gelten
dicher zur Hinfahrt vom Samstag , 5. Dezember 12 Uhr bis
Dienstag , 8. Dezember , zur Rückfahrt vom Samstag , 5. De¬
zember bis Mittwoch , 9. Dezember 24 Uhr . Die Rückfahrt mutz
zu diesem Zeitpunkt beendigt sein .
WWWWWMIWWWl1Ml »MlMl !WW

Aus dem psimtal
Weihnachtsfeiern in Vorbereitung .

Krötzingey, 3. Dez . In unserem Ort werden wie alljährlich
seitens der Vereine und Verbände die Weihnachtsfeiern wieder
in kleinem und größeren Rahmen nach altem Brauch durchge¬
führt, sind es doch gerade die Feststunden , die weit über die Ver¬
anstaltungen des Jahres hinaus das Band unter den Vereins -
mitgliedern und den Angehörigen enger knüpfen . So tragen die
Weihnachtsfeiern im allgemeinen den heimelichen und trau¬
lichen . Im allgemeinen haben die Feiern in Bezug auf ihre
Form wesentliche Umgestaltungen erfahren , indem sie sich in
ihrem Charakter dem Lauf der neuen Zeit anpassen .

Innerhalb des Reigens der Weihnachtsfeiern in Erötzingen
steht die Kriegerkameradschaft , die sich zu einer Feierstunde am
Samstag , den 19 . Dezember im Saale „zum Ochsen" versam¬
meln wird . 2m Mittelpunkt des vielseitigen Programms stehen
Lieder , gesungen von F . Ehrler (Bariton ) und ein packendes
Schauspiel „Die alte Soldatenmütze "

. Natürlich fehlt auch das
herrliche Weihnachtspotpoürri im Kranz der musikalischen Dar¬
bietungen und vor allem die Christbaum - Verlosung nicht. Neben
dem Solisten wird auch der „Sängerkranz " die Feier mit einigen
Liedgaben verschönen.

Ä-
Kleinsteinbach , 3 . Dez . Der ledige Mitinhaber der

Firma Oelfabrik im benachbarten Königsbach , der Jude
Paul Lang , ist wegen Rassenschande festgenommen
worden . Lang hat seine Steilung als Betriebssichrer miß¬
braucht, indem er die in der Firma beschäftigte Kontori¬
stin Frieda Halbrock aus Königsbach zu Autofahrten ein¬
geladen hat . Die Halbrock ist wegen ihren verwerflichen
Verhaltens in Schutzhaft genommen worden . Weiter wurde
festgenommen der 54 Jahre alte ledige jüdische Kaufmann
Richard Schlesinger in Pforzheim wegen versuchten Ver¬
gehens nach Paragraph 175 a RStEB . und wegen Verge¬
hens gegen das Heimtückengesetz Schlesinger war schon im
Jahre 1923 wegen homosexueller Umtriebe zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden

Ä-

Handel und Berkehr
Schweinemarkt in Ettlingen am 2. Dezember 1936 .

Zutrieb : 35 Ferkel und 97 Läufer . Verkauft : 29 Ferkel und
77 Läufer . Preis : 19—25 RM . für Ferkel , 30- 48 RM . für
Läufer das Paar .

LaseS -Amei - e»
Donnerstag , den 3. Dezember 1936.

Bad. Staatstheater : „La Traviatä "
, 20—22,30 Uhr.

Skala-Theater : „Ave Maria "
. ,

Markgrafea-Theatcr : „Ausgerechnet Weltmeister".
Kammer -Lichtspiele : „Boccaccio".

-x*
Das Wetter

B « i zeitweise stürmischen Winden ans West bis Nordwest
stark bewölkt und Neigung z« Niederschlägen ; im ganze »
weiterhin unbeständig und nur zwischendurch etwas aushei¬
ternd, Temperaturen später leicht znriickgehend; in Hochla¬
gen Schueefall .
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Sensationen sind Irumph im lolosseum Karlsruhe
Hohe Kunst, tollkühne Attraktionen, Humor und Lachen am laufenden Band .

Durlach , 3. Dez . Das Rad der angenehmen Überraschungen
auf dem Gebiet der Variete -Kunst läuft im Colosseum unauf¬
hörlich weiter . Mit dem neuen Programm , daß am Dienstag
abend erstmals über die Bretter ging , hat Direktor Kraneis
mehr gehalten als er versprochen hat . Das interessierte Publi¬
kum ist ihm für seine Bemühungen sicher dankbar , denn nicht
nur , daß er dafür Sorge trug , daß überhaupt die Variete -Kunst
sich in Karlsruhe wieder einen Platz erobern konnte, ist sein
Verdienst , sondern darüber hinaus stellt er immer wieder unter
Beweis , daß er hier nur beste Kunst zeigen will und zeigen
kann l'

Auch , das bis zum 15. Dezember laufende Programm bZrgt
wieder eine Fülle angenehmster Aeberraschungen . Carl Bern¬
hard repräsentiert sich in vollendeter Weise als Ansager . Er
hat mit seinen ungezählten kleinen und neuen Scherzen
schwungvoll von der ersten bis zur Letzten Programmnummer
die ihm immer wieder Losend Beifall spendenden Zuschauer auf

s seiner Seite und führt sie , manchmal „echt bayerisch"
, auf dem

Rundgang seltendfter Ueberraschungen . Für jede dieser Deli¬
katessen hat er seinen guten derben Witz und als dann die Reihe
an ihn kommt, da zieht er alle Register seines Könnens und
ein Sturm des Beifalls , der ihn immer wieder zu neuen Ein¬
lagen verpflichtet , begleitet ihn bis zum Verlassen der Bühne .
Labora in ihrem Trapezakt zeigt uns höchste Kunst . Sicher
und ruhig verrichtet sie auf schwankendem Gerät über den
Köpfen der Zuschauer ihre Arbeit . Ihr Näckenhäng als beson¬
dere Leistung ist eine Attraktion voll Spannung und Einzig¬
artigkeit . In ihr haben wir eine Künstlerin ' vor uns , die völlig
ausgereiste Kunst zeigt , die nicht nur anstrengend , sondern auch
nicht ungefährlich ist . Accordeon -Virtuosen sind trotz des
Heimischseins des Instruments immerhin noch eine große Selten¬
heit , denn man behandelt das „Schifferklavier " ja nicht nur als
Bolksmusikinstrument , sondern schon lange hat es als Instru¬
ment der Kunst wesentliche Bedeutung . Daß diese Annahme
nicht falsch ist , davon überzengtenuns die beiden ' Gsttwa lds ,
zwei fesche Jungen , die den Zuschauer in einem Rausch künstle¬
risch betonter und dennoch volkstümlicher Melodien halten . Auf
dem Gebiet der Exentrit hat man schnell einmal Gelegenheit ,
Gutes zu sehen , doch mit den zwei Artons erleben wir hier

eine Schaunummer , die alles bisher dagewesene überbietet . -
Menschen als Fangbälle , könnte man dieses tolle und flotte
Spiel nennen . Was hier mit einer Geschicklichkeit und Eleganz . ..abrollt , gibt zum Staunen reichlich Anlatz . Doch auch hier ist
neben schwerer artistischer Arbeit Lachen wieder Trumpf . Willy
Will führt uns Mit seiner Komik und Mimik , die vom Kopf . ^bis zum Futz überaus beweglich ist , hinein in vergangene Jahr¬
zehnte, die er in Satire und sprudelndem Humor glücklich zu
gestalten weiß . Lichtvifionen und Leuchtfontäuen nennt EdithÄ ' '
Hagedorn Mit ihren weißen Täubchen die Glanznummer ,
welche den Beschauer in einen Rausch von Farben und Visionen . .
hineinzaubert uns auf diesem, im Variete selten gezeigten Ge¬
biet Hervorragendes leistete . Die Reihe der angenehmen Ueber - '
raschungen nimmt mit dem phänomenalen Kraftakt Kapitän
Zobels und Wedingens ihren Fortgang . Mit schweren ^
Geschossen und mit ansehnlichen Eiserchugeln werfen die beiden
strammen Burschen herum wie miLKinderdällen . Die Leistungen
dieser beiden Künstler , bis ins kleinste einwandfrei durchgeführt , -
steigerten sich zu wahren Sensationen , die ihren Höhepunkt mit
dem Kolossäl-Valanceakt , dem Abfeuern eines 4 Zentner schwe¬
ren Geschützes in der Kopf -Balance finden . Ihnen nach stehen
nicht die drei Londons , die beste Artistik mit würzigem Hu¬
mor verbinden und als „fliegende Menschen" immer wieder be- .
geisterten Applaus für sich buchen konnten . Den Rejgen dieses
großen , in allen Teilen geglückten Sensationsprogramms , in
welchem eine Ueberraschung der anderen folgte , beschloß Hil -
ler - Hiltons mit seiner großen Sportsensalion , der Todes¬
fahrt im Auto im drehenden Schwungrad . Hier hat sich die
Technik mit der Kunst eng verbunden . Was uns der verwegene
Künstler zeigte, ist ein Spiel mit dem Tode , eine Glanznummer ,die erstmals in einem Variete gezeigt wird . Die musikalische
Ausgestaltung liegt wieder in . den bewährten Händen von Willy
Kircks , der die Reihe der Darbietungen mit seinem Orchester
bestens ausgleicht . Das schöne Bühnenbild schuf wiederum Max
Rempp . — Mit diesem Programm der ersten Dezemberhälfte
zeigt die Direktion des Colosseums wieder einen vollen Beweis
ihrer Leistung . Auch in dieser Spielzeit wird es an einem zahl¬
reichen, beifallsspendenen Publikum aus Durlach und seiner Um¬
gebung nicht fehlen . rk.
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ZwiWMsleisttW .
Am Freitag , 4 . Dezbr .

1S36 , nachmittags 2 Uhr werde
ich in Durlach , im Pfandlokal ,
Schlotzstratze, gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Bild , l Photoapparat , ver
schiedene Wollwaren und Triko
tagen .
Durlach , 3 . Dezember 1936
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PNnrtSier Solo

Der Bunvessührer des Deutschen Reichskriegerbundes Reinhard
zum Winterhitsswerk :

Zum vierten Male hat der Führer und Reichskanzler das
deutsche Volk zum WLuterhilfswerk aufgerufen und dieses von
ihm mit einem schöneren Leben und einer glücklicheren Gegen-
mart beschenkte Volk wird ihm seinen Dank beweisen, indem es
für die armen und bedürftigen deutschen Volksgenossen Opfer
bringt.

Für die im Reichskriegerbuyd zusammengeschlossenen drei
Millionen ehemaliger Frontkämpfer und Soldaten versichere ich,
daß sie sich in die Front dieses größten sozialen Hilfswerkes
aller Zeiten an vorderster Stelle einreihen werden.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditzefellschast, Durlach
Mittelftr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. öS, Fernspr. 204
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert ; stello . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , samt !, in Durlach. D . A . X. 3850 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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den Verlag erbeten

Inseriere» bringt Erfolg !

basisches Staotscheoter Karlsruhe
Am heutigen Donnerstag um 20 Uhr kommt im Bad . Staats¬

theater zum zweiten Mal in dieser Spielzeit Verdi 's „Traviata "
zur Aufführung und zwar mit Hannefriedel Erether , der neuen
Karlsruher Koloratursopranistin , als Violetta .
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BerkrmsssoilNlage vor WeWachte«
Im Jahr 1936 dürfen in Karlsruhe und Durlach die offenenVerkaufsstellen an den beiden Sonntagen vor Weihnachten s 13 . u .20 . Dezember 1936) in er Zeit von 13 bis 19 Uhr offengehaltenwerden .
Karlsruhe , den 20. November 1936.

_ Der Polizeipräsident .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

B lurnenl ^ eage

Der auf Dezember 3« angesagte Elternabend der HI .Durlach , mu '
g einer Anordnung zufolge , wonach im Dezemberleine solche Abende stattfinden sollen , verlegt werden . Di « gekauf¬ten Programme behalten ihre Gültigkeit .
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Spenden - Ausgabe .
Die Kohlengutscheine der ^Serie L und die Brotgutscheine ausder 2. Brotsammlung gelangen
am Montag , den 7. und Dienstag , den 8. Dezember 1836

im Saal der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe :An die Bedürftigen der Gruppen
A , B und C Montag , vormittags von 8— 12 UhrD Montag , nachmittags von 2— 6 UhrE und F Dienstag , vormittags von 8— 12 UhrDie Ausweiskarte ist jeweils mitzubringen .

Dur lach , den 2. Dezember 1936.
Der Ortsbeanftragte für das WHW . 36 37 : Balschbach .
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Qaebw . 4 l^Ibr im Saals
6er „ Xroue "

Lmtritt krsi !

Vom Mono
dir rum « ügol —

«tnr »rrttiteks t<rlkv v,uno «r-
»ekün «^ tnrrk-umanr« zrrbr »üi»
51« ruf ^ ur^,»kt b« fvic. ^ uck
r«dr.. rd« r L»ci«tto» vrkrtreno
5eüelcv rin ^ vofbrnüvn.
S«»ucb « n 5l« mietz hier« xrnrr >v»nr^ ». >ck d«f»r« 5i« r«^ irronbrir — m«>n« 2»k-
iunz»t»« ^tNLUNLSn « fisiekrofn
Ibn« n «jiv -^ nrekrtlunL -—
m« >n L« pkl« zc . kun «1«ncftenrr
>viixi 5i« »n^«n«bm dsfübrsn.

PI ^ f» O - t. ^ Lk .k?
K » rI » r « U ». Kaireprtfsüe 176

Lcke ttlrsckstraüe

Morgenrwlsäiltsg
im „ Sldlev "

Lum KroiLodll
Heute

Siblswttsg
>g tkvel ' - linü KlMWlii ' Ue .

VelHmekl
fst. Spezial 0 , 5 Pfd . 95 Pfg

» « UNirger
Kirchrtratze 4 .

Mittelgroße guterhaltene weiße

gußemailliert , zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr 659 an den
Vertag

l -ZIMtlieii - W « » » » » «
in gutem Zustand gegen An¬
zahlung zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 662 an den
Verlag ._

vsuplslr
sür 2 Farmlien -Haus in gute
Laae zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis unte
Nr 657 nn den Verlag .
Sctt ^ sl - Lpetsv - u .

» erronrtmmer
aller H.rt v «r » » uN
u . 8 » utt korirvakr

Narlarude , LädtiQ ^ eralraöe 29.
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LckoIcolaUe
Lebkuchen

Herren
in Selloplisnpsckx . S Stück

tWWKl ' tN Okklsn
er-oke ! . . . L Stück 28
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IMIM « Stück 18 und 8

Kslssp »
vonrUgUvkon
^ sstksNss : 5« , g
öslksbts Sspta . . 2 . —
k^ spIcsKsiisskanns 2 .40
Ksstsslcsnns kxsts 2 .SV
für Kenner . . . 3 . —
für ^ nLprucbLvoüs 2 .20
Hui Wun5eb in ^sst -
tsg56o5sn :
Preis olsr 250 g - l) os . -. 10
Preis clsr 500 g -Oos . - .18
Kaisvn ' s ^ vv
in » urtzvWLblton « lrckungon,KÜrtlicbor /Veom» .
Ksissi ' s Xskso

„ Sekolrolsilsn
r»s«1n : VoUmU ^ » « okk»,
k4uh , Scbokolacion - unol
« srripsn -figuron in
g,oh «k
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io» « una in konbonniofsn ,Watt,i,»oai »pLoaok »n
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kUn 6ss r « st :
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koUonkuel ' vn tVsnill»-,« ancioigsrcbms^c) Ssnci -
kucbsn, KÜnigrkucbvn .
« armvfkucb . soog 3tl . - .47
Oonürrkuai . , » - .SS

Weirensurrugmekl uncl
Lucker ru IsgeLprvirsn ,
b4sn6s !n , garantiert reiner
kisnsnbvnig .
Osmüss - u . Obrtlconserv .
pkvir^ vrt u . In gutsr QualltLI.
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uoä kadatt .
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Mihmchtrwmlch !

Junger Mann . Mitte 30 , in
Arbeit steh , welcher sehr einsam
u zurückgez . lebt , wünscht auf -
richtioes nettes Mädel od Witwe
ev mit Kind kennen zu lernen ,'
zwecks Hcii at

> Nur ernstgem Kiischristev er¬
deten um . Nr . 6i ^) UN den Verl .
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